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Blatt der „Berner Wodx in Wort und Bild" den 1. TTCärz

9îad)Mûng.
Sas finb Die fdjönften Stunben,
3)a leis ein Stlartg erftcf)t,
Pus Sagen Ijergeuieljt,
Sa id) ein ©liid gefunben

©in Stlang nur, jag unb wie
Sergebenb matt
'•dus einer großen Ptelobie,
Sie mein ôerj rergeffen bat.

3riebtidj 2B. SBagner.

IWacb-mei^rlattO.J
Ser Sunbesrat bat neuerbittgs 21us=

jfy ausgetoiefen, bie fidj bolfdjemi»
ftifcb=reoolutionärer Umtriebe fdjulbig
machten. 93ei einem geroiffen 3ofepb
todjapptro würben 60,000 3t'. oorge»
Utubeit, bie er ooit Der ruffifdjen Sooiet»
©efanbtfdjaft in Sern roabrfdjeinlidj ju
Propaganbajtoeden erhalten batte. —

_
©in Sunbesratsbefdjlufj gemattet bas

©rfdjeinen fämtlidjer 3eitungen unb
Beitfdjriftcn, bie im ©erlaufe bes Strie»
ges fuspenbiert mürben. —

Sie jtuei lebten ©ifenbabnjiige, bie
«on Plosfau unb Petersburg aus bie
Pußlanbfdjtueijer heimführen follen, finb
in Sßiborg unb Stodbolnt angetommen.
Ôerr Obier, ber frühere ffiefanbte, unb
bet ietjige Slinifterrefibeut, Sert' 3unob,
haben mit bem idjmeijerifdjien ©efanbt»
fdjaftsperfonal Petersburg oerlaffeit. —

^ 3u Snmburg ftarb ber fdjroeijerifdje
SeoufuI ©ngler. Unter jaljtrcidjer Se»
t£iltcriinci Des Stonfularforps unb ber
odjmeijerf'olonie, um bereit fflSofjlfabrt
ift) Der Perftorbenc oiele Serbienfte er»

tragen" würbe er 311 ffirabe ge=

'^rmeearät erftattet einen neuen
ïrfi ifA; 'jkrr bie PSirfungen ber ffirippe»JÄNfl. Sic Seobadjtungen er»
iiwcfen ftd), auf 2414 Plann, bie uoni
gi>.«f^b'ber bis 10. Februar unter
tfirmifi' panben. 23 "/<> mürben oon ber

©r 1 rrinf+,1
^ etIlen. Der Projentfaij ber

n.Af
ï>et ben nid)t ober nur ein»" ^S»^b|pften betrug 23,6«/«, bei ben

tat s
Ï ©etmpftett 20,6»/«; ein Peful»

îrtiiiu;
'* 3 it feljr jugunften ber ©rippe»

Uutitmpfung 311 fpredjen fdjeint. —
bat mit Jï tucijerifclje Plilitärbepartement
für Äfe ^ einlaufe oon Pferben
m beimv^ ^ >'dcm 3af)te
bii hiii r'r r"' *"Ä,öw^)3ufübren. ©s

bauptfadilid) um Pferbe bes
^"ra)d)lages, bie fidj. für ben Plilitär»

bienft oorjtiglid) eignen. Ser Seginn
ber Pnfäufe ift auf Anfang 21prit feft»
gefeijt toorben. —

Sas Serritorialgeridjt 5 oerurteilte
ben Oberleutnant Sr. Pobert Sdjneiber,
2lrbeiterfefretär iit 3ürid), loegett Sienft»
cerioeigeruug 31t jtoei Plonaten ffiefäng»
nis. gerner begannen bie Serbanblun»
gen gegen ben Sanblanger ©an,;, ber
anläßlich ber Popetnberunruljen im
Saljre 1917 ben polUiften Staufmann
erfdjoffen haben foil. —

Unter beut Sorfiß 001t Oberfelbarjt
Saufer tagte eilte ©rpertenfomniiffion,
bie bie Srage erhöhter fieiftungen ber
eibgenöffifdjen Ptilitäroerfidjerung einer
grünblidjen Prüfung uittcrjog. Sie
Stornmiffion befdjtoß, beut Sunbesrat
neue Anträge 311 unterbreiten. —

Sie beibett Serfaffungsartifel über
bie PJieberboIung ber Striegsfteuer unb
bie ffiefeßgebungsfompetens bes Sttnbes
betreffeub bie Sdjiffafjrt tuerben am 4.
Ptai ber Solfsabftimmung unterbreitet.

(tiir ben Plonat Plärj follen bie glei»
djeit Srot» unb Pleblrationcn beibebal»
ten toerben toie im ftebruar. —

Ser Sunbesrat befdjloß, baf? bie
£anbroirte im 3al)t'e 1919 eine ebeitfo
grofee 3Iäd)e mit ©etreibe unb Star»
toffeln anjubauett haben, toie im 3al)re
1918. 3ubem finb bie fantonalen 23e»

börben ermädjtigt, bie 21nbaupflidjt 311

erweitern, wenn bie betreffenben ©igen»
tiimer unb päd)ter bie oorgefdjriebeiten
Pnbauflädjen im 3al)re 1918 nidjt ooll»
ftänbig angebaut batten. —

3n ©ettf foil eine permanente Orgatti»
fation bes Polen Strenges gefdfaffen
to er ben. —

Ser fdjioeijerifdje Sauentoerbanb ftellt
ein Programm auf für bie Hilters» unb
3nualibeuuerfid)erung. 3cber Sdjtoeiser
foil im 21 Iter oon 70 Sabreit bas Pedjt
auf eine ganse, im 2llter oon 65 3abren
bas Pedjt auf eine balbe Pente baben.
3ur Sedung ber 2lusgaben finb in»
birette Steuern in 2lusfidjt 311 itel)itten,
3. S. Sabaf», ©oupons», Tantiemen»
unb Sierfteucrn. Sa bie 2lbredjnung
burd) bie Stantone unb ©emeinben 3u
erfolgen Ijätte, mürbe eine Sunbesanftalt
mit einem neuen groben Seamtenappa»
rat übcrflüffig.

3ur Ptotion Potbenberger nimmt ber
Sauentoerbanb eljer eine ablebnenbe
Saltung ein, ba mit ben 200 Plillioncn
iranien bas Ptert nur für ïurje 3eit
finanjiert fei uitb bas problem ber
ffielbbefdjaffung auf biefe P3eife nidjt
gelöft toerben tonne. —

Ser fünfuiödjtge Streit ber 3ürdjer
Partettleger, ber bie betreffenbe 2lrbei»
terfdjaft ber ganjen Sdjmei3 befd)äftigte,
tonnte citblidj beigelegt tocrbett. Ser
3ufdjlag 3unt 2ttforbtarif wirb oon 35

auf 45 Projent erhöbt; für bie ftäbti»
fdjeit Sauten in 3ürid> roirb er auf
50 projent feftgefetjt. —

Sie franjöfifdje Pegieruitg beabfid)»
tigt, einige taufenb ©ifenbabnroagen, bie
mäbrenb bes Strieges ftart mitgenommen
mürben, iit fdjroeijerifdjett Peparatur»
mertftätten ausbcffern 311 laffen. —

Sas Spubitat ber fdjmeijerifdjen
Plafdjineninbuftriellen oerfammelte fid)
auf ber ©enfer Sörfe unb nahm 3toei
Sagesorbnungen an, in benen gegen
bie üßirtfdjaftspolitif oon Sunbesrat
Sdjultljef) proteftiert mirb. Sa er bie
nationalen 3ntereffen nidjt 311 mabreit
oerftelje, foil mit beut 2lbbau aller oon
ihm erlaffenen Serorbnungen unoer3Üg=
lid) begonnen toerben.

3u einer 3toeiteit Sagcsorbnung tourbe
gegen Die ©rridjtuncj ooit 2trbeitslofen=
taffen, ferner gegen bie fÇeftlegung ber
£öljite unb ©ebälter für bie prioatinbu»
ftrie burd) bas Soltsmirtfdjaftsbeparte»
meut, fotoic gegen bie Pnioeitbung ber
Striegsgeminnftcuer in bcit 3al)reit 1919
unb 1920 lebhaft proteftiert. —

Sie îluslanbfdjmeijcr hielten in £au=
fanne, Ölten uttb 3ürid) Serfammlungen
ab, in benen bie ©rünbuug einer Per»
einigung befdjloffeu tourbe, bie alte bie»
ieitigeit ^luslanbfdbmeijer umfaßt, bie
mäbrenb bes Strieges oon ben betreffen»
ben Staaten unberechtigt aus politifdjen
Ptajjnabmen ausgemiefen mürben unb
baburd) oft itt bie größte Pot gerieten.
Ser Schaben ber fo ausgemiefeneu Stauf»
leute mirb allein auf 20—30 Plillionen
Sranlert gefdjätjt. Sie Sereinigttng mill
beim Sunbesrat Sdjeitte unternehmen,
baf) er ben ©efdjäbigtett 31t ihrem oollen
Pecf)t oerbelfe. Sas Potitifdje Separte»
ment bat fid) mit biefer 3rage fdjott
befafet unb bie fämtlidjen ausgemiefenen
Scbtoeijer erfudjt, fid) bei ihm 311 ntelben.

Sie mirtfd)aftlid)=tedjnifd)ie Stouferen3,
bie in Sern tagte, befafite fid) am 19.
3cbruar mit ben mid)tigert Sragcit ber
Uebergangsmirtfdjaft. 3m Sorbcrgrunb
fteljt befottbers bie Sdjaffung oott 21b»
fatiinöglid) feiten für bie ©rjeugniffe
unferer iubuftriellen unb gemerblidjen
Sätigfeit, fobanit bie Sid)crftelluttg ber
Stonfurren3fäI)igfeit auf bent eigenen
Ptarft, bie aufs fdjmerfte bebrobt 311

fein fcheint, inbem 0011t 2luslanbe. her
S3alb» uttb 3ertigfabrifate 311 ttiebrigen
preifett angeboten toerben, bie fcfjr oft
nichtiger fteben als ber Setrag, ben ber
Sd)toei3er=3abrilant für bie im 21uslanb
be3ogenen Poljftoffe bejableit mufe. Sa
es fidj barunt baubelt, midjtige 3mcige
unferer einbeimifdjeit 3nbuftrie oor bem
Puin 311 betoabreit uttb Saufenben ooit
2(rbeitern ihren regelmäßigen Serbienft
311 erhalten, mürben als 2lbtuebrmaft»

Zuieltcs klatt à „keinei >Voche in ^)ott unci kìlc!" äen 1. Mà

Nachklang.
Das sind oie schönsten Standen,
Da leis ein Klang ersteht,
Aus Tagen hergeweht,
Da ich ein Glück gefunden

Ein Klang nur, zag und wie
Vergehend matt.
Aus einer großen Melodie,
Die mein Herz vergessen hat.

Friedrich W. Wagner.

Der Bundesrat hat neuerdings Aus-
ausgewiesen, die sich bolschewi-

stisch-revolutionärer Unitriebe schuldig
machten. Bei einem gewissen Joseph
^ochappiro wurden 60,000 Fr. vorge-
funden, die er von der russischen Soviet-
Gesandtschaft in Bern wahrscheinlich zu
Vropagandazwecken erhalten hatte. —

Ein Bundesratsbeschluß gestattet das
Erscheinen sämtlicher Zeitungen und
Zeitschriften, die im Verlaufe des Krie-
ges suspendiert wurden. —

Die zwei letzten Eisenbahnzüge, die
von Moskau und Petersburg aus die
Nußlandschweizer heimführen sollen, sind
in Wiborg und Stockholm angekommen.
Herr Odier, der frühere Gesandte, und
der jetzige Ministerresident. Herr Junod,
haben mit dem schweizerischen Gesandt-
schaftspersonal Petersburg verlassen. —

^ In Hamburg starb der schweizerische
Konsul Engler. Unter zahlreicher Be-
teillgung des Konsularkorps und der
Pckiweizerkolonie, um deren Wohlfahrt
m> der Verstorbene viele Verdienste er-

tragen" '""à er zu Grabe ge-

Armeearzt erstattet einen neuen
im.m' ^er die Wirkungen der Grippe-
sj,!.I"W.fung. Die Beobachtungen er-
urecken sich «uf 2414 Mann, die vom
qv.Ä^kember bis 10. Februar unter
w>,..-I,, !' standen. 23 wurden von der

Erkroà Der Prozentsatz der

>n,n t'en nicht oder nur ein-
betrug 23,6 bei denàimal Eeuupften 20,6 »/»- ein Nesul-

iu,m>! ^ buht sehr zugunsten der Krippe-
'Wmpfung zu sprechen scheint. —

lmr u ^ schweizerische Militärdepartemeut
für v^h os en. die Ankäufe von Pferden

Ml!c..?'bblerie auch in diesem Jahre
haudn Matze durchzuführen. Es
baudeil. sich. hauptsachlich uu, Pferde des
^'uraschlages, die sich für den Militär-

dienst vorzüglich eignen. Der Beginn
der Ankäufe ist auf Anfang April fest-
gesetzt worden. —

Das Territorialgericht 5 verurteilte
den Oberleutnant Dr. Robert Schneider,
Arbeitersekretär in Zürich, wegen Dienst-
Verweigerung zu zwei Monaten Gefüug-
nis. Ferner begannen die Verhandlun-
gen gegen den Handlanger Ganz, der
anläßlich der Novemberunruhen im
Jahre 1917 den Polizisten Kaufmann
erschossen haben soll. —

Unter dem Vorsitz von Oberfeldarzt
Hauser tagte eine Expertenkommission,
die die Frage erhöhter Leistungen der
eidgenössischen Militärversicherung einer
gründlichen Prüfung unterzog. Die
Kommission beschloß, dem Bundesrat
neue Anträge zu unterbreiten. —

Die beiden Verfassungsartikel über
die Wiederholung der Kriegssteuer und
die Kesetzgebungskompetenz des Bundes
betreffend die Schiffahrt werden am 4.
Mai der Volksabstimmung unterbreitet.

Für den Monat März sollen die glei-
chen Brot- und Mehlrationen beibehal-
ten werden wie im Februar. —

Der Bundesrat beschloß, daß die
Landwirte im Jahre 1919 eine ebenso
große Fläche mit Getreide und Kar-
toffeln anzubauen haben, wie im Jahre
1918. Zudem sind die kantonalen Be-
hörden ermächtigt, die Anbaupflicht zu
erweitern, wenn die betreffenden Eigen-
tnmer und Pächter die vorgeschriebenen
Anbauflächen im Jahre 1918 nicht voll-
ständig angebaut hatten. —

In Genf soll eine permanente Organi-
sation des Noten Kreuzes geschaffen
werden. —

Der schweizerische Bauernverband stellt
ein Programm auf für die Alters- und
Invalidenversicherung. Jeder Schweizer
soll im Alter von 70 Jahren das Recht
auf eine ganze, im Alter von 65 Jahren
das Recht auf eine halbe Rente haben.
Zur Deckung der Ausgaben sind in-
direkte Steuern in Aussicht zu nehmen,
z. B. Tabak-, Coupons-, Tantiemen-
und Viersteuern. Da die Abrechnung
durch die Kantone und Gemeinden zu
erfolgen hätte, würde eine Bundesanstalt
mit einem neuen großen Beamtenappa-
rat überflüssig.

Zur Motion Rothenberger nimmt der
Bauernverband eher eine ablehnende
Haltung ein, da mit den 200 Millionen
Franken das Werk nur für kurze Zeit
finanziert sei und das Problem der
Geldbeschaffung auf diese Weise nicht
gelöst werden könne. —

Der fünfwöchige Streik der Zürcher
Parkettleger, der die betreffende Arbei-
terschaft der ganzen Schweiz beschäftigte,
konnte endlich beigelegt werden. Der
Zuschlag zum Akkorvtarif wird von 35

auf 45 Prozent erhöht: für die städti-
schen Baute» in Zürich wird er auf
50 Prozent festgesetzt. —

Die französische Negierung beabsich-
tigt, einige tausend Eisenbahnwagen, die
während des Krieges stark mitgenommen
wurden, in schweizerischen Reparatur-
Werkstätten ausbessern zu lassen. —

Das Syndikat der schweizerischen
Maschinenindustriellen versammelte sich

auf der Genfer Börse und nahm zwei
Tagesordnungen an, in denen gegen
die Wirtschaftspolitik von Bundesrat
Schultheß protestiert wirv. Da er die
nationalen Interessen nicht zu wahren
verstehe, soll mit dem Abbau aller von
ihm erlassenen Verordnungen unverzüg-
lich begonnen werden.

I» einer zweiten Tagesordnung wurde
gegen die Errichtung von Arbeitslosen-
lassen, serner gegen die Festlegung der
Löhne und Gehälter für die Privatindu-
strie durch das Volkswirtschaftsdeparte-
ment, sowie gegen die Anwendung der
Kriegsgewinnsteuer in den Jahren 1919
und 1920 lebhaft protestiert. —

Die Auslandschweizer hielten in Lau-
saune, Ölten und Zürich Versammlungen
ab, in denen die Gründung einer Ver-
einigung beschlossen wurde, die alle die-
jenigen Auskandschweizer umfaßt, die
während des Krieges von den betreffen-
den Staaten unberechtigt aus politischen
Maßnahmen ausgewiesen wurden und
dadurch oft in die größte Not gerieten.
Der Schaden der so ausgewiesenen Kauf-
leute wird allein auf 20—30 Millionen
Franken geschätzt. Die Vereinigung will
beim Bundesrat Schritte unternehmen,
daß er den Geschädigten zu ihrem vollen
Recht verhelfe. Das Politische Departs-
ment hat sich mit dieser Frage schon
befaßt und die sämtlichen ausgewiesenen
Schweizer ersucht, sich bei ihm zu melden.

Die wirtschaftlich-technische Konferenz,
die in Bern tagte, befaßte sich am 19.
Februar mit den wichtigen Fragen der
Uebergangswirtschaft. Im Vordergrund
steht besonders die Schaffung von Ab-
satzmöglichkeiten für die Erzeugnisse
unserer industriellen und gewerblichen
Tätigkeit, sodann die Sicherstellung der
Konkurrenzfähigkeit auf dem eigenen
Markt, die aufs schwerste bedroht zu
sein scheint, indem vom Auslande her
Halb- und Fertigfabrikate zu niedrigen
Preisen angeboten werden, die sehr oft
niedriger stehen als der Betrag, den der
Schweizer-Fabrikant für die im Ausland
bezogenen Rohstoffe bezahlen muß. Da
es sich darum handelt, wichtige Zweige
unserer einheimischen Industrie vor dem
Ruin zu bewahren und Tausenden von
Arbeitern ihren regelmäßigen Verdienst
zu erhalten, wurden als Abwehrmaß-

émettes
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nahmen uon bcr Bonferen3 folgenbe
SBovfcfjläge in Disfuffion gebogen :

1. 33e,]ug ber 9lol)ftoffe, Bilfsftoffe unb
Bebensmittel für ben Schwerer»
Srabrifanten 311 artftänbigen Sebin»
gungen, wenn mögtief) 311 gleichen
greifen wie ber auslänbiftlje Bon»
turrent.

2. Vitffjebuttg ober 9Jtilberung ber Ein»
fuhroerbote bcr Entente=Staaten für
Sdjweherprobufte.

3. Oeffuung bcr Banbelswege tiatf) bem
starben burdj Sdjaffung einer lints*
rljeinifdjen Dransportroute.

4. Erleichterung bes Draufttnerfebrs
buret) Deutfcblanb.

5. Oeffnung ber Banbelswege und) bem
Often unb Erleichterung bes 5lus=
taufchuerfehrs nad) Oefterreich unb
ben nngrenjenben Bänberti.

Sollte bic Sdjwerç für ihre beredj»
tigten Sorberungen lein Entgegentom*
men finben unb Die fdjwerert Solgen ber
Slofabe weiter auf fid) nehmen rnüffen,
bann würben unfere Bnbuftrie* unb
Baubelsfreife ba^u gebrängt, bem Sun»
besrat bas Verlangen 311 unterbreiten,
gegen bie in Setradjt fallettben Staa*
ten für beftiminte Balb» unb ^fertig*
fabritate bas Einfuhroerbot 311 erlaffen.

Dem Vrojeft, ben öafen oon ©enua
als BCusfuf)rf)afen für bie Sdjweis in
Vusfidjt 311 nehmen, wirb oon italieni*
fdjer Seite bie gröfjte Scbeutiing bei*
gemeffen. Es ift auch bie 9îebe baoott,
Sronboto an ber abriatifdjen Biifte 311

einem Bof-cit für bie Schwei,] 1110311*

bauen. Wir bürfen uns aber mit biefem
Vlan weniger befreuitbeit, ba bie Eifen*
bahnfafjrt nad) Sronbolo im Verhältnis
3U ©enua oiel 311 lang wäre. Es f)nabelt
(id) für bie Sdjweis barum, ben Verfehr
in ber Bauptfadje über bie ©otthorb»
unb Bötfdjberglinie 311 leiten.

Oer Verfebrsoerein oon 3d)un hat ben
Sunbesrat erfudjt, bie Elettrififation ber
Eijenbahnftrecfe Sern=Dbun möglidjft 311

befdjleunigen. —
Oie Warenabteilung ber Sisba madjt

in einer Vreffemelbung bie Seoölferung
auf bas ïftanioca aufmerïfam, bas fid)
wäljrenb bes Brieges als 9tahrungs»
mittel in ber Sdjweh teilweife eiugebür*
gert hot. Es fournit als ©rieh in ben
Baabe! unb fatm fehleres Vrobuft in
ben weiften fällen oorteilhaft erfetjen.
Es ift höchfte Beit, bafs unfere Baus*
flauen bas dJîanioca als fdjmadbaftes
Nahrungsmittel wiirbigen lernen, wie
bies in Eitglanb unb Srranfreid) fdjoit
lange oor bem Brieg bcr fyall war.

31 rn 25. (frebruar fuhr ber lefcte Biebes*
gaben3Ug nad) Wien ab. Er enthielt
260 Donnen flcbensniittet. —

f 3oboitii Hirrtf) Vebi,
gew. Wafdjinenfabrifant in Surgborf.

3tm 1. Februar oer[d)ieb in Ving*
borf ein Wann, ber fid) bis in fein
hohes Hilter einen frifdjen, unternehmen*
ben ©eift bewahrt hot. Wohl hotte er
fid) feit einigen Bohren oon feinen Se*

rufsgefdjäften in ben 9?ul)eftonb 3iiriid=
ge3ogen, ober ohne Blrbeit tonnte er
feine 3eit nidjt ,]ubringen. Namentlich
war es eine grofjc Biebe 3iir Natur, bie

t Bobouit U(rid) Hiebt.

ihn ba3uführte, bis in bie_ lefcten Sage
feines Bebens fid) als Sammler unb
ffforfdjer mit unferer eiuljeimifchen Vogel»
unb Bnfeftenwelt 311 befdjäftigen. Bobann
Itlrid) Btebi, fo Ijief) bcr grope Natur*
freunb. Was aber feinen Namen in ber
engern unb weitem Beirnat befaunt unb
langefehen machte, w<ar fein unermüblidjes
Schaffen, Stubieren unb heroorragenbes
Wirten als Wafdjinenfabrifant; insbe*
fonbere oerbreitete fid) fein Nuf burd)
bie Bcrftellung oorsüglidjer lanbwirt»
fch aft 1 id) er 99tafrh inen.

Es muh getuih oon allgemeinem Bit*
tereffe fein, über ben Bebenslauf unferes
bebeutenbeu Witbi'trgers nähere Eiltet*
heilen 311 erfahren. Bohantr Itlrid) Btebi
erblidte im Bahre 1846 au ber Watte
bei Wpnigen bas flicht ber Welt. Er
bcfucljte bie Vrintarfdjiile im Baltader
unb aeigte fdjon als Baabe ein auffal*
lenbes medjanifdjes ©efdjid. Seine fleht'»
3eit bradjte er in Vera 311 bei bem ba*
ntals hod)angefel)enen Vrüctenbauer Ott.
Veoor er feine Befjrseit als Wechaniter
beettbigt hotte, begab er fid) 3ur Ve»
fidjtigung ber Weltausftellung auf eigene
Sauft nad) Varis, too namentlidj eine
Bolleftion lanbmirtfdjaftlidjer Wafchilien
(aiisgefteltt oon ber Sinnet Ectert in |

Serlitt) feilt Bntcreffe unb feilte Sewuit*
beruttg aufs hödjfte erregte. Er, ber
länblidjen Verhältniffen entftammte, fah
hier 3um erftctimal bie Wafdjineninbu*
ftrie in ben Oienft ber Battbwirtfdjaft
geftellt. Er er3äl)lte 311 Boufe feine
Wahrnehmungen, uitb ba fanb er einen
eifrigen Sörberer feiner ©ebanten unb
Vläne in Berrn Btibi=Sournier int Bolt*
oder, atif beffen Hinregung er fid) nod)
Serlin begab, um in genannter Burma
als Hfrbeiter Hlnftellung 311 fachen. Sein
Wuitfcl) erfüllte fid) nicht; er fanb bafiir
für bie Oauer eines Bahres Blrbeit itt
ber grohert Wafchinenfabrif Sd)war3=
topf; aber in ber Bolge gelang es ihm
bod), in bie Sobrifräume ber Birma
Edert Eintritt 311 erhalten, iitbent er fid)
als Bättfer oorfteltte. So tur3 ber Ein»
blief aud) war, fo hatte feine gefpannte

' Hlufmerffantfeit bod) fo oiel Widjtiges

unb 9teues wahrgenommen, bah er ben
Entfdjluh fahte, in bie Beirnat 3urüd*
3utehren unb fein ©lüd in ber Berftel*
lung eigener lanbmirtfdjaftlidjer 9Nafdji*
nen 311 fliehen. 91 us ber flehten medjta»
nifdjen Wertftätte an ber 9Jtatte bei
Wpnigen gingen 3imädjft Vumpen unb
Seuerfpritjèu beroor unb eublid) eine
Wähmafdjine „Nachtigall" eigener Bon*
ftruttioit, bie erfte in ber Schwei,), bie
fid) als feljr braudjbar erwies. Salb
mehrten fid; bie Erfinbuttgen unb prat*
tifdjen Neuerungen, bie aus feiner Wert*
ftätte heroorgingen. Die Verlegung
feines ntechanifdjen Setriebes ttad) Surg»
borf erfolgte im Bahre 1883, unb ba
tourbe er 3tinäd)ft unter ber Simta 9lebi
& Wiihlethaler mit oereinten Bräftcit
weitergeführt. Die eigentliche Eittwid*
lung unb ber rafd)e Blufftieg ber Sobrif
fegten aber erft feit 3tuan3ig Bahren ein,
b. h- mit beut Eintritt feines Schwieger»
foljnes Bons Blebi, Bngettieur. Bits
Vater Btebi mit begiitnenbem Btlter fein
Bfrbeitsfelb oerlieh, tonnte er auf ein
gefegnetes Bebenswert jutriidblidett, war
er boch aus tleinen Anfängen 31111t Better
eines ber erften iubuftriellen Etabli'ife»
mente entporgeftiegen. Bhtn war ein
fd)ötter Bebensabenb befdjieben. (beliebt
unb oerehrt oon feinen Binbern unb
©rohtinbern, hochgeachtet oon feinen
oielcn Steurtben, betrauert 0011 ben
Arbeitern, ben 9trmen unb Sebrängten,
betten er oiel ©tites getan, ift er aus
biefer Welt gefdjteben. Wit ihm ift ein
ebelbentenber Wenfdj, ein geraber Elja*
ratter unb oortrefflidjer Sürger ins
©rab gefunten. Die Beirnat hot einen
oott beiher Saterlanbsliebe erfüllten,
treuen Sohn oerloren.

Die in Siel gegrünbete nationale
Volfspartei ertlärt fid) als eine neue
politifdje flintspartei. Sie beftrebt ftd),
alte auf nationalem Soben fteljenben
Sd)wei3erbürger, unbeachtet ihrer
Sprache, 9îcligiou unb fokalen Stellung
unb ber bisherigen politifdjen Dätigteit,
311 fconmeln unb eine Volitif 311 treiben,
Die nur bas Bntereffe bes gefamten
Sd)wei3erooltes im 9luge hat.

D e p r e f f i 0 n in ber b e r 11 i f d) e n
Bnbuftrie. Eine Brife, bie fid) 0011

Woche 311 Woche oerfdjärft, hat gegen»
wärtr.g bie berttifdje Vhreninbuftrie burdj»
suntadjen, bie oor altem unter ber ftoden»

I ben 9lusfubr leibet. Btudj bie Beinen*
toeberei, biefe fpesiell berttifdje Bnbuftrie,
liegt feit längerer 3eit barnieber. Bn
erträglidjen Verhältniffen fleht einsig bie
SanbW'êberei baut ber nach Englottb unb
ben Vereinigten Staaten bewilligten, te*
bod) befdjränlteit Bliisfuhr. Wenn itidjt
eine balbige Btenberung eintritt, werben
wir eine erfdjredcnbe Bonahme ber 9lr=
beitslofigfeit 311 gewärtigen haben.

But Banton Sent madjt fid) ein
nuherorbentlicher Nüdgang ber Sutter»
probuftion bemertbar, fo bah bie Sutter»
sutcilung an bie Bättbler rebii3iert wer»
ben muhte. Die gegenwärtige Sutter*
probuftion beträgt nicht einmal 50 "/»

ber letjtjährigen Winterprobiiftion. Dartf
ber grohett Vorräte fann bie 9lbgabe
an bas Vublifunt faft ohne Einfdjrän»
fung burchgefiihrt werben. —

Dent Banton Sern wirb an bie Boftett
ber Entwäfferung bes Wiindjenbudjfee*
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nahnien vo>i der Konferenz folgende
Vorschläge In Diskussion gezogen:

1. Bezug der Rohstoffe, Hilfsstoffe und
Lehensmittel für den Schweizer-
Fabrikanten zu anständigen Bedin-
gungen, wenn möglich zu gleichen
Preisen wie der ausländische Kon-
kurrent.

2. Aufhebung oder Milderung der Ein-
fuhrverbote der Entente-Staaten für
Schweizerprodukte.

3. Oesfnung der Handelswege nach dem
Norden durch Schaffung einer links-
rheinischen Transportroute.

4. Erleichterung des Transitverkehrs
durch Deutschland.

5. Oeffnung der Handelswege nach dem
Osten und Erleichterung des Aus-
tauschverkehrs nach Oesterreich und
den angrenzenden Ländern.

Sollte die Schweiz für ihre berech-
tigten Forderungen kein Entgegenkam-
men finden und die schweren Folgen der
Blokade weiter auf sich nehmen müssen,
dann würden unsere Industrie- und
.Handelskreise dazu gedrängt, dem Bun-
desrat das Verlangen zu unterbreiten,
gegen die in Betracht fallenden Staa-
ten für bestimmte Halb- und Fertig-
fabrikate das Einfuhrverbot zu erlassen.

Dem Projekt, den Hafen von Genua
als Ausfuhrhafen für die Schweiz in
Allssicht zu nehmen, wird von italien!-
scher Seite die grösste Bedeutung bei-
gemessen. Es ist auch die Rede davon,
Brondolo an der adriatischen Küste zu
einem Hafen für die Schweiz umzu-
bauen. Wir dürfen lins aber mit diesem
Plan weniger befreunden, da die Eisen-
bahnfahrt nach Brondolo im Verhältnis
zu Genua viel zu lang wäre. Es handelt
sich für die Schweiz darum, den Verkehr
in der Hauptsache über die Gotthard-
und Lötschberglinie zu leiten.

Der Verkehrsverein von Thu» hat den
Bundesrat ersucht, die Elektrifikation der
Eisenbahnstrecke Bern-Thun möglichst zu
beschleunigen. —

Die Warenabteilung der Sisba macht
in einer Pressemeldung die Bevölkerung
auf das Manioca aufmerksam, das sich

während des Krieges als Nahrungs-
Mittel in der Schweiz teilweise eingebür-
gert hat. Es kommt als Grieß ill den
Handel und kann letzteres Produkt in
den meisten Fällen vorteilhaft ersetzen.
Es ist höchste Zeit, daß unsere Haus-
frauen das Manioca ats schmackhaftes
Nahrungsmittel würdigen lernen, wie
dies in England und Frankreich schon

lange vor dem Krieg der Fall war.
Am 25. Februar fuhr der letzte Liebes-

gabenzug nach Wien ab. Er enthielt
260 Tonnen Lebensrnittel. —

f- Johann Ulrich Aebi,
gew. Maschinenfabrikant in Burgdorf.

Am 1. Februar verschied in Burg-
dorf ein Mann, der sich bis in sein
hohes Alter einen frischen, unternehmen-
den Geist bewahrt hat. Wohl hatte er
sich seit einigen Jahren von seinen Be-

rufsgeschäften in den Ruhestand zurück-
gezogen, aber ohne Arbeit konnte er
seine Zeit nicht zubringen. Namentlich
war es eine große Liebe zur Natur, die

-f Johann Ulrich Aebi.
ihn dazuführte, bis in die letzten Tage
seines Lebens sich als Sammler und
Forscher mit unserer einheimischen Vogel-
und Jnsektenwelt zu beschäftigen. Johann
Ulrich Aebi, so hieß der große Natur-
freund. Was aber seinen Namen in der
engern und weitern Heimat bekannt und
langesehen »lachte, war sein unermüdliches
Schaffen, Studieren und hervorragendes
Wirken als Maschinenfabrikant: insbe-
sondere verbreitete sich sein Ruf durch
die Herstellung vorzüglicher landwirt-
sch östlicher Masch inen.

Es muß gewiß von allgemeinem In-
teresse sein, über den Lebenslauf unseres
bedeutenden Mitbürgers nähere Einzel-
Heiken zll erfahren. Johann Ulrich Aebi
erblickte im Jahre 1846 an der Matte
bei Wpnigen das Licht der Welt. Er
besuchte die Primärschule im Kaltacker
und zeigte schon als Knabe ein auffal-
len'des mechanisches Geschick. Seine Lehr-
zeit brachte er in Bern zu bei dem da-
mals hochangesehenen Brückenbauer Ott.
Bevor er seine Lehrzeit als Mechaniker
beendigt hatte, begab er sich zur Be-
sichtigung der Weltausstellung auf eigene
Faust nach Paris, wo namentlich eine
Kollektion landwirtschaftlicher Maschinen
(ausgestellt von der Firma Eckert in j

Berlin) sein Interesse und seine Bewun-
derung aufs höchste erregte. Er, der
ländlichen Verhältnissen entstammte, sah
hier zum erstenmal die Maschinenindu-
strie in den Dienst der Landwirtschaft
gestellt. Er erzählte zu Hause seine
Wahrnehmungen, und da fand er einen
eifrigen Förderer seiner Gedanken und
Pläne in Herrn Lüdi-Fournier im Kalt-
acker, auf dessen Anregung er sich nach
Berlin begab, um in genannter Firma
als Arbeiter Anstellung zu suchen. Sein
Wunsch erfüllte sich nicht: er fand dafür
für die Dauer eines Jahres Arbeit in
der großen Maschinenfabrik Schwarz-
köpf: aber in der Folge gelang es ihm
doch, in die Fabrikräume der Firma
Eckert Eintritt zu erhalten, indem er sich

als Käufer vorstellte. So kurz der Ein-
blick auch war, so hatte seine gespannte

" Aufmerksamkeit doch so viel Wichtiges

und Neues wahrgenommen, daß er den
Entschluß faßte, in die Heimat zurück-
zukehren und sein Glück in der Herstel-
lung eigener landwirtschaftlicher Maschi-
nen zu suchen. Aus der kleinen mecha-
nischen Werkstätte an der Matte bei
Wpnigen gingen zunächst Pumpen und
Feuerspritzen hervor und endlich eine
Mähmaschine,,Nachtigall" eigener Kon-
struktion, die erste in der Schweiz, die
sich als sehr brauchbar erwies. Bald
mehrten sich die Erfindungen und prak-
tischen Neuerungen, die aus seiner Werk-
stätte hervorgingen. Die Verlegung
feines mechanischen Betriebes nach Burg-
dorf erfolgte im Jahre 1383, und da
wurde er zunächst unter der Firma Aebi
öl: Mühlethaler mit vereinten Kräften
weitergeführt. Die eigentliche Entwick-
lung und der rasche Aufstieg der Fabrik
setzten aber erst seit zwanzig Jahre» ein,
d. h. mit dem Eintritt seines Schwieger-
sohnes Hans Aebi, Ingenieur. Als
Vater Aebi mit beginnendem Alter sein
Arbeitsfeld verließ, konnte er auf ein
gesegnetes Lebenswerk zurückblicken, war
er doch aus kleinen Anfängen zum Leiter
eines der ersten industriellen Etablisse-
mente emporgestiegen. Ihm war ein
schöner Lebensabend beschieden. Geliebt
und verehrt von seinen Kindern und
Großkindern, hochgeachtet von seinen
vielen Freunden, betrauert von den
Arbeitern, den Armen und Bedrängten,
denen er viel Gutes getan, ist er aus
dieser Welt geschieden. Mit ihm ist ein
edeldenkender Mensch, ein gerader Cha-
rakter und vortrefflicher Bürger ins
Grab gesunken. Die Heimat hat einen
von heißer Vaterlandsliebe erfüllten,
treuen Sohn verloren.

Die in Viel gegründete nationale
Volkspartei erklärt sich als eine neue
politische Linkspartei. Sie bestrebt sich,
alle auf nationalem Boden stehenden
Schweizerbttrger, unbeachtet ihrer
Sprache, Religion und sozialen Stellung
und der bisherigen politischen Tätigkeit,
zu sammeln und eine Politik zu treiben,
die nur das Interesse des gesamten
Schweizervolkes im Auge hat.

Depression in der ber nischen
Industrie. Eine Krise, die sich von
Woche zu Woche verschärft, hat gegen-
wärti.g die bernische Uhrenindustrie durch-
zumachen, die vor allem unter der stocken-

> den Ausfuhr leidet. Auch die Leinen-
weberei, diese speziell bernische Industrie,
liegt seit längerer Zeit darnieder. In
erträglichen Verhältnissen steht einzig die
Bandweberei dank der nach England und
den Vereinigten Staaten bewilligten, je-
doch beschränkten Ausfuhr. Wenn nicht
eine baldige Aenderung eintritt, werden
wir eine erschreckende Zunahme der Ar-
beitslosigkeit zu gewärtigen haben.

Im Kanton Bern macht sich ein
außerordentlicher Rückgang der Butter-
Produktion bemerkbar, so daß die Butter-
Zuteilung an die Händler reduziert wer-
den mußte. Die gegenwärtige Butter-
produktiv» beträgt nicht einmal 50
der letztjährigen Winterproduktion. Dank
der großen Vorräte kann die Abgabe
an das Publikum fast ohne Einschrän-
kung durchgeführt werden. —

Dem Kanton Bern wird an die Kosten
der Entwässerung des Münchenbuchsee-
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nto.ofes, bic auf 781,000 fr. oeraufdjlagt
werben, ein Bunbesbeitrag oon 218,680
Uranien (28 °/o) ßiugcfprof^en. Boraus«
gefdjt toirb, bnfj Der finition 20",» an
Die .Soften leiftet unb Die ©etneinDett
dRündfeubuchfee, Tcihwil, dBiggiswil,
Bîoosaffolteru unb Schiipfen ltd) ,311

einem SBcitrag oon 88,500 Sr. oer«
pflichten.

Ter reiche Obftertrag Des lebten
Serbftes beruht nicht 31111t wenigften auf
Der Säuberungsarbeit unterer Sing«
uögel, bie als unermiibliche Bertiiger
Der fdjäblichen 3nfeften 31t ben heften
freunDeit unferer Obftgartenbefiber ge=
hören, ©s ift Darum fehr 311 begrüben,
pafj uielerorts ornithologifdje Vereine
ms .Geben gerufen werben, bie besweden,
unfere Giebliuge, Die gefieberten Sänger,
in jeher Tinfidjt 311 frühen unb nament«
[id) für giinftige Angelegenheiten 311

lorgen. Ter fürforge währenb Der
ftrengften SBinterlälte werben nament«
tid)' oerfdjiebene Siteifen« unb füllen«
arten empfohlen, Die im SBinter bei uns
bleiben unb bie ©infamfeit biefer 3al)res=
3eit beleben helfen.

Tie in Biel oerfammelten Tetaitliften
unb fiaufleute befdjloffen mit ©inftim«
migleit, Den Siebenuhr=Gabenidjluh bei«
zubehalten, auch wenn Die bunbesrätliche
Berorbnung aufgehoben wirb. Tie
ö-rage Des Samstags=Gabeiifd)tuffes
tonnte ntdjt erlebigt werben, immerhin
einigte man [ich bahin, auch Samstags
cat ; "• f fdjliefjen. lieber ben 31n=

r v ^ ïantonale ©ewerbe« unb
Tanbefspartei referierte Aebaftor Oli«
oter. —

31 u s b e in £> b e r I a n b. für ben
toinineuDeit frühling zählt man in
tOotetierfreifen auf Das ©antreffen rneh«
rerer taufenD amerüanifdjer Solbaten
Der Offupatiotisarmee in franlreidj, bie
Die Sd)wei3 etappenweife bereifen unb
für fürgere ober längere 3eit in unfern
Rurorten einen ©rbolungsaufentbalt
nehmen werben.
„3nterLalen. Tie Borarbeiten gur
Bereinigung Der (Semeinben 3nterlalen,
unterfeen unb dRatten würben oon ber
emgefetjten fufioitslominiffion erlebigt.
ott einer fpätern ffiemeinbeoerfammlung
®eruen fid) Die Bürger 311111 Brojelte
a"S3u?pred;en haben.

'

®emeittbeabgeorbneten haben
nJr?i+ St *>as Gegat Des Term Aatio«
©iL;?! Budjti 3ur ©rünbung eines

retfenafuts ju nerwenbeit unb nicht
BSaifenhatis, wie urfpriinglidi

mar. ©s fchtueben 31t biefetn
owecte llntcrhanbliingen über Den An«
; 'lt Des Soleis Biltoria in ffirinbel«

bod) wirb oott feiten Der Toteiiers
n ©rtnbelwalb Dagegen Opposition er«

Ü' Diefer bcabfidjtigten Afpi«

r
"•[ ,^i"e ©efaljr für ben f remben«

uerfehr erbitten. -

fJm^r?!"-?*^eit belach hat feine Sdjul«
baburd) bewiefen, bah Die

Ktt,, ^.- pngen wefenttid) erhöht wur«oen. Sur Das faufenbe 3ahr füllen
~euecungs3ulagen ausbezahlt werben.
ieninoM

gleicher Tobe ftehen wie bie«
lentgen Des Staates. —

Bolpgra«
Ohtfdien ©efellfdjaft ein mächtiges fa=
fi^fiäiibe erftellt in weichem nament«

' Dte befannten ToblemAeflainentnrfen

gebrudt werben. Ter bereits erfolgte
311311g oon Arbeiterfamilien oerurfadjte
einen grohen BSobnutigsinaiigel, Dem
buret) ©rftellung oon Arbeiterfniusdjen
abgeholfen werben foil.

t ©ugeit dRiillcr,
gew. ©efcljäftsführer ber Beriter=f iliaie
bes Teppichhaus 9JÏei)er=StRiilTer & ©0.

A.«ffi.
3it Der Aadjt 00111 freitag auf beu

Samstag, beu 14. Februar, ift int Bil«
toria=Sanatotiuni in Bern ber in wei«
teufireifen befannte Terr ©ugen dRiiller,
©efdjäftsführer ber Berner=f iliaie bes
Teppichhaus 9J7 e t>er=ÏDÎ iiHer & ©0.
31.=©., oerfdfieben. Ter freunblidfe Terr
mit Dem oerbinbiidjeit Gäcbeln war eine
überall gern gefebenc fd)einbare Straft«
natur, ber in f reunbeslreifen gerne mit
ben fröhlichen einer ber fröhlichen felbft
war, wenn er nach getaner dlrbeit fid)
oon Den Sorgen bes 3llltags erholte.

©ugen dRiiller war urfpriinglid) Bür«
ger oonn Wettlingen (5\t. 3iirid)), oer«
lebte feine SugenD in Rappel a. 31.,

befudjte Die Seftinbarfdjule unb 'Die 311«

buftriefdjule in äßinterthur unb bereitete
fid) für Den fiaufmannsftanb oor. Aach
Dein Befud) ber Tanbeisfdfule in fficttf
trat er als Gchrling in Das Teppidjhaus
fIJtei)er=3ÀiiIIer & ©0. 31. ©. in 3üridj
ein, ging nadjher in Die frentbe, nach-
Gijon, Baris, St. ©tienne, wo er feinen
Tori3ont erweiterte unb treffliches SHate«
rial für feinen fpätern Gebensgang als
©intäufer unb ffiefdfäftsführer Der firrna
in Bern fainmette. ©ine Gungenent3ün«
Dung hat Den träftigen jungen dJianit
in Der Blüte Der 3ahre Dahingerafft.
Tie fit tit a Teppichhaus 9Aeper=9KülIer
& ©0. 31.=©. in Bern 1111D 3ürid), Deren

t ©ugeii dilti (1er,

3nhaber mit ©ugeit dllüller nidjt nur
burd)i oerwaubtfchaftlidfe, fonbern aud)
burd) freunbfdfaftlidfe Banbe oerbunbeti
war, erleibet burd) Den Tod ihres oer«
trauten ©efdjäftsführers einen harten

Berluft. 3at)Iios finb bie freunbe, Die

an Der Bahre Diefes aufrechten Sd)ioei=
3ers trauern. Vale anima Candida.

Bern zählt feit Der ©ingemeinDung
oon Biiiuplis 112,271 ©iniuohner. Ta
Die ToDesfälte infolge ©rippe 3urüd=
gingen, ergab fid) für ben Atonat 3attuar
wieber ein ©eburteiuiberidjuf; oon 36.
Ter 311311g oon auswärtigen fantilien
Dauert an unb trägt weiter 3iir Ber«
fd)ärfuitg Der 3Bohuungstrife bei.

Ter Berfdjönerungsoetein hielt feine
Sahresoerfammlung ab. Ter 3al)res«
bericljt gab 3luffd)[ufi über Die uieleit
Durchgeführten Berbefferungen urtD Das
©infebreiten Des Bereins gegen oerfdjie«
Dene Büfibräiidje. ©r befchäftigte fidi
unter anberm mit Der ©rftellung einer
Terraffe am AargauerftalDen, mit ber
forgfältigen Bflege Der Baumalleen unb
nahm Stellung gegen Das raubweife
31bpflücEeii Der Giitbenblüten. Aadjbem
noch oerfd)ieDene Borfd)Iäge ©rwäguug,
fanDen, genehmigte Die Berfanimliing
bie 3ahrcsred)iuitig, Die ein Tefhit 0011
1300 fr. aufweift. —

Ter Taus« uitb ©runbeigentümeroer«
banb hielt im Bürgerhaus eine auffer«
orbentlidfe Tauptoerfammlung ab. Boit
Den 6000 ffirunbeigcntiiinem Berus finb
blofi 600 Dem Berciu beigetreten. 3n
Be3ug auf Die gegenwärtige Orbttung
bes fÖlieterfdfutjes würbe mitgeteilt, bah
gegen Die ©ntidjeibe ber SOtiettoinmiffion
beim ©eridjtspräfibenten III innert 5
Tagen ttad) ©röffniutg Des ©ntfdjcibes
relurriert werben lanit. Tie fiontmiffion
läfst Die fd)led)tc Aenbite nicht als ffirunb
für eine dUietsiuserhöhung gelten, wohl
aber bie Aelursiuftanä. 3litgefid)ts ber
rigorofeit 3inserl)öhungen ber Tppothe«
larbanlen unb ber Steigerung ber Ae=
paraturfoften unb Steuern muh auf eine
dRinbeftrenbite 0011 71/2 Bro3ettt abge«
ftellt werben, ©ine beffere Berufung
Des Aitlagelapitals liegt aud) im 3nte=
reffe ber SGieberbelcbuiig Der Bautätig«
feit. —

Tie feuerwehr ficht fid) genötigt, neue
dRannfdjaft auf3iinel)men, 11111 bie ent«
ftanbeuen Gilden auszufüllen. Anmel«
Dungen werben oon Der BranDwadie
ftets entgegengenomuten.

3it einem zahlreich befudften Bortrag
fprad) Terr Aationalrat Tirter über
fiohlenoerforgung unb ©leftrizität. 9lad)=
Dent Der Aeferent ein anfdjaulidjes BilD
Der fiohlenoerforgung oor Dent firieg
entworfen, lam er auf Die gegenwärtigen
wirtfehaftlidjen unb politifdjett Hmrnäl«
Zungen 311 fpredjcn unb wies Darauf hin,
bah in Der 3ufuhr au fiohle an eine
Befferung auf lange 3eit hinaus nicht
311 hoffen fei, obfd)oit Die fiol)leitfd)ähe
Der ©rbe auf 3ahrtaufeube hinreichen,
llnfere gegenwärtige. Gage ift fehr tri«
tifd), Da Die Borräte bloh für oier
dltonate hinreichen uitb Die Breife unge«
wöhnlid) hod) finb. Bon ber ©ntente finb
uns nach langen Berhanblungett monat«
lid) 200,000 Tonnen in 3Iusfid)t geftellt
worben; aber aud) biefe dRenge wirb
unferm Bebarf nicht genügen. Aus
biefett ©riinbeti feljen wir uns geswim«
gen, mit ber ©leftrifitation fofort 311

beginnen. —
frl. Tr. ©mma ffiraf hielt int Aat«

haus einen Bortrag über ,,Tie frau
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mooses, die auf 781,000 Fr, veranschlagt
werden, ein Bundesbeitrag von 213,630
Franken <28 "») zugesprochen. Voraus-
gesetzt wird, daß der Kanton 20"» an
die Kosten leistet und die Gemeinden
Münchenbuchsee, Deißwil, Wiggiswil,
Moosaffoltern und Schupfen sich zu
einem Beitrag von 33,500 Fr, ver-
pflichten.

Der reiche Obstertrag des letzten
Herbstes beruht nicht zum wenigsten ant
der Säuberungsarbeit unserer Sing-
vögel, die als unermüdliche Vertilger
der schädlichen Insekten zu den besten
Freunden unserer Obstgartenbesitzer ge-
hören. Es ist darum sehr zu begrüßen,
daß vielerorts ornithvlogische Vereine
ms Leben gerufen werden, die bezwecken,
unsere Lieblinge, die gefiederten Sänger,
in jeder Hinsicht zu schützen nnd nament-
sich für günstige Nistgelegenheiten zu
sorgen. Der Fürsorge während der
strengsten Winterkälte werden nament-
lich verschiedene Meisen- und Finken-
arten empfohlen, die im Winter bei uns
bleiben und die Einsamkeit dieser Jahres-
zeit beleben helfen.

Die in Viel versammelten Detaillisten
und Kaufleute beschlossen mit Einstim-
migkeit, den Siebennhr-Ladenschluß bei-
zubehalten, auch wenn die bundesrätliche
Verordnung aufgehoben wird. Die
iZ-rage des Samstags-Ladenschlusfes
konnte nicht erledigt werden. Immerhin
einigte man sich dahin, auch Samstags
M! Uhr zu schließen. Ueber den An-
e t? à kantonale Gewerbe- und
Handelspartei referierte Redaktor Oli-
vier. —

A u s d e ni O berl a n d. Für den
kommenden Frühling zählt man in
Hotelierkreisen auf das Eintreffen ineh-
rerer tausend amerikanischer Soldaten
der Okkupationsarmee in Frankreich, die
die Schweiz etappenweise bereisen und
für kürzere oder längere Zeit in unsern
Kurorteii einen Erholungsaufenthalt
nehmen werde».

^ I n t e r l a k e n. Die Vorarbeiten zur
Vereinigung der Gemeinden Jnterlakeii,
Unterseen und Matten wurden von der
zugesetzten Fusionskomnlission erledigt,
un einer spätern Gemeindeversammlung
werven sich die Bürger zum Projekte
ausznsprechen haben.

'

Gemeindeabgeordneten habe»
,,D,?M>en, das Legat des Herrn Natio-

Ruchti zur Gründung eines
reyenaspls zu verwenden und nicht

..à.Hfi.Waisenhaus, wie ursprünglich
-z^uchtlgt war. Es schweben zu diesem
Vwecle Unterhandlungen über den An-

des Hotels Viktoria in Grindel-
doch wird vvn selten der Hoteliers

n Grindekwald dagegen Opposition er-à m dieser beabsichtigten Asyl-
nlf^bung eine Gefahr für den Fremden-
verkehr erblicken.
f,-.,?,^lÄ^dtchen Erlach hat seine Schul-
sfàîdlichkeit dadurch bewiesen, daß die

n»« idungen wesentlich erhöht wur-oen- Fur das laufende Jahr sollen
Teuerungszulagen ausbezahlt werden,
j' äle.cher Höhe stehe,l wie die-
lenigen des Staates. —
udNw,..^°^m wird von der Polygra-vmsche» Gesellschaft ein mächtiges Fa-

cl, Là>de erstell^ m welchem nament-"A die bekannten Tobler-Neklamemarkw,

gedruckt werden. Der bereits erfolgte
Zuzug von Arbeiterfamilie» verursachte
einen großen Wohnungsmangel, dem
durch Erstellung von Arbeiterhäuschen
abgeholfen werden soll.

f Eugen Müller,
gew. Geschäftsführer der Berner-Filiale
des Teppichhans Meyer-Müller G Co.

A.-G.
In der Nacht vom Freitag auf den

Samstag, den 14. Februar, ist im Vik-
toria-Sanatorium in Bern der in wei-
teil Kreisen bekannte Herr Eugen Müller,
Geschäftsführer der Berner-Filiale des
Teppichhaus Meyer-Müller öd Co.
A.-G., verschieden. Der freundliche Herr
mit denr verbindlichen Lächeln war eine
überall gern gesehene scheinbare Kraft-
natur, der in Freundeskreisen gerne mit
den Fröhlicheil einer der Fröhlichen selbst

war, wenn er nach getaner Arbeit sich

von den Sorgen des Alltags erholte.
Eugen Müller war ursprünglich Bür-

ger von» Hettlingen <Kt. Zürich), ver-
lebte seine Jugend in Kappet a. A..
besuchte die Sekundärschule und die In-
dustrieschule in Winterthur und bereitete
sich für den Kaufmannsstand vor. Nach
dem Besuch der Handelsschule in Gens
trat er als Lehrling in das Teppichhans
Meyer-Müller öd Co. A. G. in Zürich
ein, ging nachher in die Fremde, nach
Lyon, Paris, St. Etienne, wo er seine»
Horizont erweiterte und treffliches Mate-
rial für seinen spätern Lebensgang als
Einkäufer und Geschäftsführer der Firma
in Bern sammclte. Eine Lungenentzün-
dung hat den kräftigen jungen Mann
in der Blüte der Jahre dahingerafft.
Die Firma Teppichhaus Meyer-Müller

Co. A.-G. in Bern und Zürich, deren

1 Eugen Müller,

Inhaber mit Eugen Müller nicht nur
durch! verwandtschaftliche, sondern auch
durch freundschaftliche Bande verbunden
war, erleidet durch den Tod ihres ver-
trauten Geschäftsführers einen harten

Verlust. Zahllos sind die Freunde, die
an der Bahre dieses aufrechten Schwel-
zers trauern. Vale unimu ounclicku.

Bern zählt seit der Eingemeindung
von Bümpliz 112,271 Einwohner. Da
die Todesfälle infolge Grippe zurück-
gingen, ergab sich für den Monat Januar
wieder ein Geburtenüberschuß von 86.
Der Zuzug von auswärtigen Familien
dauert an und trägt weiter zur Ver-
schärfung der Wohnungskrise bei.

Der Verschönerungsverein hielt seine
Jahresversammlung ab. Der Jahres-
bericht gab Aufschluß über die vielen
durchgeführte» Verbesserungen und das
Einschreiten des Vereins gegen verschie-
dene Mißbräuche. Er beschäftigte sich

unter andern, mit der Erstellung einer
Terrasse am Aargauerstalden, mit der
sorgfältigen Pflege der Baumalleen und
nahm Stellung gegen das raubweise
Abpflücken der Lindenblüten. Nachdem
noch verschiedene Vorschläge Erwägung,
fanden, genehmigte die Versammlung
die Jahresrechnung, die ein Defizit von
1300 Fr. aufmeist. —

Der Haus- und Grundeigentümerver-
band hielt im Bürgerhaus eine außer-
ordentliche Hauptversammlung ab. Von
den 6000 Grundeigentümern Berns sind
bloß 600 dem Verein beigetreten. In
Bezug aus die gegenwärtige Ordnung
des Mieterschutzes wurde mitgeteilt, daß
gegen die Entscheide der Mietkommission
beim Gerichtspräsidenten III innert 5
Tagen nach Eröffnung des Entscheides
rekurriert werden kann. Die Kommission
läßt die schlechte Rendite nicht als Grund
für eine Mietzinserhöhung gelten, wohl
aber die Nekursinstanz. Angesichts der
rigorosen Zinserhöhungen der Hypothe-
karbanken und der Steigerung der Ne-
paraturkosten und Steuern muß auf eine
Mindestrendite von 7Ve Prozent abge-
stellt werden. Eine bessere Verzinsung
des Anlagekapitals liegt auch im Inte-
resse der Wiederbelebung der Bautätig-
keit. —

Die Feuerwehr sieht sich genötigt, neue
Mannschaft aufzunehmen, um die ent-
standenen Lücken auszufüllen. Aninel-
düngen werden von der Brandwache
stets entgegengenommen.

In einem zahlreich besuchten Vortraa
sprach Herr Nationalrat Hirter über
Kohlenversorgung und Elektrizität. Nach-
dem der Referent ein anschauliches Bild
der Kohlenversorgung vor dem Krieg
entworfen, kam er auf die gegenwärtigen
wirtschaftlichen und politischen Ilmwäl-
zungen zu sprechen und wies darauf hin,
daß in der Zufuhr an Kohle an eine
Besserung auf lange Zeit hinaus nicht
zu hoffen sei, obschon die Kohlenschätze
der Erde auf Jahrtausende hinreichen.
Unsere gegenwärtige Lage ist sehr kri-
tisch, da die Vorräte bloß für vier
Monate hinreichen und die Preise unge-
wöhnlich hoch sind. Von der Entente sind
uns nach langen Verhandlungen monat-
lich 200,000 Tonnen in Aussicht gestellt
worden,- aber auch diese Menge wird
unserm Bedarf nicht genügen. Aus
diesen Gründen sehen wir uns gezwnn-
gen, mit der Elektrifikation sofort zu
beginnen. —

Frl. Dr. Emma Graf hielt im Rat-
Haus einen Vortrag über ,,Die Frau
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3wifdjen swei 3eitattern", bent fie ben
©ebanfen 3ugrunbe legte, bafe immer am
2Benbepuntt 3weier Hulturepodjeu bie
5ra" eine Sefferftellung erfährt, äf)u=
lieft tute jetji bie politifdje ©lekhberedj»
tigung ber $rau in alten Hulturlänbern
itiren Siegeslauf antritt. —

3n Selanntentreifen bes tiir3lidj oer»
ftorbenen Dr. ©. 9legli ift ber SBunfdj
entftanben, 3ur 2förberung ber uon it)m
gegrünbeten 2Berte eine Sammlung 511

oeranftalten, bereu ©rtrag a(s Dr. Negli»
$onbs 3uriictgetegt wirb. —

Am 18. Februar tagte bie Delegiertem
oerfammlung ber Quartierleifte im Siir»
gerhaus. ©ine Hauptfrage bilbete bie
ftiloolle 2lusgeftaftung ber Snmnen»
Deforation, 311 welchem 3t»ecl ein Sei»
trag non 400 Sr. gefprodjen mürbe.
Herr Natgeb referierte 311m Sdjlufe über
ein ©rogramm, bas beit Ausbau bes
fieiftwefens in gemeinmitjiger unb gcfel»
figer Hinfielt oorfieht. —

» Der für3licf) perftorberte Ntufiïer fia
Nicca bat Den Saufonbs ber Serner
Ntufitfcbute mit 10,000 Sc, Stabt»
ordjefter unb ©äcilienoereiu mit je 5000
Stauten bebadjt. —

II » Aus dejs Kantonen ||

KSZ

3üridj. Der djriftlidj»f03iale 2Ir=
beitertongrefj, welcher in 3ürid) eine
Seriammtung abbiett, roäbtte 311 feinem
Sräfibenten Herrn .Hantonsrat 3ofeph
Sdjärrer aus St. ©allen. Der SerbanD
ääblt bereits 10,000 Ntitglieber. 21n ben
Sunbesrat tourbe ein Dele gr a mm geridj,»
tet, worin fid) bie Serfammlung für beu
Ausbau ber fo3ialen ©efetjgebung auf
bent Sobeit bes ©hriftentums, ferner für
bie fittlidje unb redjtlidje Orbnung inner»
balb bes Staates ausfpridjt.

Die 3ür eher ifche Sauernpartei bat ficfi
gegen eine ©rfjötjung ber 9Nitglieb«r3ahl
bes Negierungsrates ausgefprodjen unb
mit ©inftimmigïeit ben Negierutigsrats»
Sroporä abgelehnt. Der buret) ben 9lüd»
tritt oon 9iegierungsrat fit© freigewor»
bene Sib wirb oon ber Sauernpartei
beanfprudjt.

Das Dbergeridjt perurteilte bett 25=

jährigen ©rnft ©t)r, ber feine frühere
©eliebte, eine Kellnerin, erfdjofe unb
hierauf einen mifjglüctten Selbftmorb»
perfud)! ausführte, wegen Dotfdjlages
3ti oier Sohren 3udjtfjaus.

Das 2lutontobil bes Slafctommanbos
erhielt oon einem unbetanmten Dater
einen Neooloerfdjufj, ber betti Slatjtom»
manbanten Herrn Dberft SHeifer galt.
Diefer mar jebodj, nadjbem er 3ur Se=
fidjtigung ber Selber gefahren mar, Die

oon ber 9JtilitäroerwaItung bebaut wer»
ben, 311 Sufi 3urüctgetehrt unb befanb
fid) im oerbängnispollen Augenblid nidjt
im Automobil.

Dr. Gilbert Heim, ber berühmte Sro»
feffor ber ©eologie an ber Umocrfität
3iirich, tourbe 311m torrefponbierenben
Nlitglieb ber mathematifdj=uaturmiffen=
fdjafllidjen Hlaffe ber Atabemie ber
SBiffenf(haften in 2Bien ernannt. —

St. ©allen. Sei ber Seratung bes
fiehrlingsgefehes mürbe oon fo3ialbento=
Iratifdjer Seite im ©rohen Nat Das
Serlattgen gefielt, bie törperliche 3üd>=
tigung ausbriidlid) 3« unterfagen. Hanb»

Druck und Verlag: BudjdruJ»crci üules Werder

ammann Dr. SOtädjler führte in ber
Secmtroortung einer Interpellation über
bas Aufgebot bes ^Infanterieregiments
32 aus, baf) biefes Aufgebot Sache bes
Sunbesrates mar unb bah es roahr=
fdjeinlich wegen ber itt 3üridj herrfdjen»
ben anbauernben Neoolutionsgefahr er»
folgt fei.

Die grohen Sleliorationen bei Senn»
toalb im N h ein tat, bie sirta 4'/a Si il»
lionen Sranlen beanfprudjen, folfeu 311

rafcher Ausführung gelangen unb ein
Deil bes gewonnenen ©elänbes für einen
fiaiibwirtfdjaftsbetrieb ber tantonalen
Strafanftalt fidjergeftcllt werben. —

3m .Hanton D h u r g a u tourbe ein
3ungbauernbuub gegriinbet mit bent
3toed, bei ber Sungmannfdjaft bas
Sntereffe für politifdje unb wirtfdfaft»
liehe fragen 3U weden. —

Der ©rohe 9lat Des Hantons
S <h a f f h a u f e 11 hat iit einer Drei»
tägigen Sibling bas neue Steuer g efetj
burdtberaten, wobei bie tiefgreifenben
Neuerungen, bie nameittlid) eine Cent»

laftuitg ber Stinberbemittelten bringen,
burdjwegs angenommen mürben, wie
3unt Seifpiel ©rhöhung bes ©.eiftens»
minimums, Sefteurung ber Attiengefell»
fdiaften, ber ; fianbmirtfdjnft, oermehrte
©innahmen a!us ber Srogreffiott. Der
lanbroirtfchaftlidjie Sefitj wirb in 3uïunft
nach bent ©rtragswert an Stelle bes
bisherigen Serteijrswertes befteuert.. —

2t arg au. Der erweiterte Sorftanb
bes aargauifdjen ©ewerbeoerbattbes
fahte ben Sefdjluh, oon ber ©riinbung
einer tantonalen Siittelftanbspartei ab»
3ufehett; bagegett wirb oon ben bürger»
lidien Sarteien eine ftärtere Serüdfid)»
tigung bes ©eroerbes in ben Sebörben
oerla.ngt. —

©ine 3al)Ireid) befuchte Serfammlung
in 3ofittgen fprad) fid) für eine möglidift
rafdje ©lettrifitation ber fiinie firent»
3ofingen=OIten=SafeI aus. —

Die billigfte Negierung Dürfte wohl
ber Hanton ©larus befihen, beffen
Negierungsfihe audj in 3utunft als
©hrenftelien betradjtet werben. Der
fianbamntaitn besieht ein jährliches ©in»
tomrnen oon 400 gr. unb bie Direttoreu
ein j'oldjes oon 800 ffrr.

Der Negierungsrat 001t Safet hat
Herrn Dr. phil. 3el)nber 311m atther»
orbentlidjen Srofeffor für Shdfit er»
nannt. —

Der ältefte Hehrer Safellanbs, 5jerr
S. Schilling, ift nad; 58 Dienftjahren
in ben 2lul)eftattb getreten. —

Die freifinnig»bemofratifche Sartei bes
5tantons S 0 l 0 t h u r tt erflärt fidj> be=

reit, bie fieitung ber ichweiterifdjen frei»
finnigen Sartei 311 übernehmen.

3u ber tantonalen Abftimmung würbe
bas ffiefeh liber bas Hebantmenwefen
unb bie unentgeltliche ©eburtshilfe, bie
©inführung einer biretten Steuer unb
bie Herabfehuttg ber Hanbänberungs»
gebühren mit grobem Sleljr angenom»
men.

Sei ber 2lmmannwahl itt ©rendjen
erhielt ber bürgerliche Hattbibat 965, Der
fo3iaIbetnoïratifd)e 1006 Stimmen. Da
bas abfolute Sieht 1013 beträgt, ift
bie SSaljl nicht 3uftanbc getommen.

3tt Ölten foil ber militärifche Unter»
rieht im fiabettenf'orps Durch fleibes»

Übungen, Spiel unb SBetltämpfe erfeht
werben.

3m Solothnrnifdjcn unb int Dber»
aargau haben fid; bie erfteit Störche
eingefunben. -

Die Soltsabftinnnuug in Ob mal»
Den ergab mit 1773 gegen 1697 Stirn»
men eine Stcbrbeit für bie Seibebaltung
Der fianbsgemeinbe. —

Uri. Die Sdjöllenenbahn hat nach'
einem längern ilnterbrud) infolge
Schneeoerwehungen am 20. Februar
Den Setrieb in collent Umfange wieber
aufgenommen. —

Deffin. 3n Slenbrifio würben Çrau
2lusconi unb ihre Dod)ter tot in ihrer
2Sohnuug aufgefuttben. 2Sie man aus
einem hinterlaffeiten Deftament entneh»
men tonnte, haben Die beiben Unglücf»
lichen ben Dob freiwillig gefudjt aus
Sd)iner3 über Den Serluft ihres in
©enua oertorenen Sohnes unb Srubers.

91 e u e n b u r g. 9tad) eingehenber
Srüfung einer 9Jlotion tant ber 9legie=
rungsrat 311m Sdjluffe, baf; es gegen»
wärtig noch nidjt ange3eigt fei, beu
ffirunbfatj bes 3rauenwahlred)tes in Die
Serfaffung aufjunehmen. Der Nat
ftimnitc jebodj mit 51 gegen 36 Stint»
inen gegen Diefe 2tuffaffung. —

©en f. Der ffiemeinoerat oon ©enf
hat befdjloffen, Die „Nue Des 2lllemanbs"
unb Die 9lue ©entrale um3utaufen itt
9lue De la ©onfébératioit. —

2lr0eitsoermtthiiitg fiir fielleitloie 2Behc=
märnter.

(Horr.) fieiber ift Der Dienft für Ar»
beitsoermittlung bei ber 2lbteilung für
fo3iale iîiirforge Des 2lrmeeftabes 31t

wenig unter bot Arbeitgebern betannt.
Die Armee forgt Durch btefe 2trbeitsoer=
tnittluitg für Diejenigen, weldje feit "1914
treu bie ©rensett Des fiaitbes bewad)t
haben. 2lud) bas Schweheroolt irtuf) fid)
an biefe treuen Stänner erinnern unb iit
erfter fiinie unfere wadereit Solbaten bei
ber Sefetiung oon offenen Stellen be=

rüdfichtigeu. Das ift ber hefte Dant für
Die Dienfte ber 2lrmee unb nicht nur bas
feiern in fdjöiten fiobreben.

Die Abteilung für fosiale fyiirforge
hat ben Stellenoermittlungsbienft über
bas ganse fiaitb ausgebreitet. 3n Sern
(2llpenedftrahe 1/3, Delephoit 56.26) be»

fteljt bie 3entralftelle, Die audj bie regio»
ttale 2lrbeitsoerntittlung für bie Hau»
tone Sern, Sfteibttrg, Aargau unb bas
Oberwallis beforgt. Unter biefer 3eu=
tralftelle arbeiten in beu ein3elnen fiatt»
besgegenben bie folgenbot 3weigftclleit
für Solbatenfürforge, welche alle einen
fpesiellen Dienft für Arbeitsoermittlung
eingerichtet haben: ©enf, 9lue Suits
St. Sierre 6; fiaufanne, 2loenue Nu»
djonnet 24; Neuenburg, Nue ©oucert 4;
Solotljurn, Sdjait3enftraf)e; Safet, 9Jliin»
fterplatj 17; fitt3ern, Nathaus am Horn»
martt; 3ürid), Selnauftrafte 17; St.
©allen, Srühlgarten; fiugaito, Sia
Srettoria. — Delephotte: Ö5enf 89.58,
fiaufanne 41.79, Neuenburg 12.25, So»
lotljurn 8.51, Safel 29.44, filtern 3.43,
3üricl)/SeInau 60.05, St. ©allen 30.50,
fiugaito 8.86.

Arbeitgeber, wenbet ©udj bei Sebarf
an biefe fadjmännifdj. geleiteten 2lrbcits»
oermittlungsftellen für 2Bet)rmänner.
Schweiserfirmen, beriidfidjtigt Sdjwei3cr
SBehrmänner!

in Bern. Siir die Redaktion des Bauptblaites ocrantiuortlid) : Dr. ü. Bradjcr, Spitalackerftr. 28, Bern.
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zwischen Mei Zeitaltern", dem sie den
Gedanken zugrunde legte, daß immer am
Wendepunkt zweier Kulturepochen die
Frau eine Besserstellung erfährt, ähn-
lich wie jetzt die politische Gleichberech-
tigung der Frau in allen Kulturländern
ihren Siegeslauf antritt. —

In Bekanntenkreisen des kürzlich ver-
storbenen Dr. E. Negli ist der Wunsch
entstanden, zur Förderung der von ihm
gegründeten Werke eine Sammlung zu
veranstalten, deren Ertrag als Dr. Regli-
Fonds zurückgelegt wird. —

Am 18. Februar tagte die Delegierten-
Versammlung der Quartierleiste im Bür-
gerhaus. Eine Hauptfrage bildete die
stilvolle Ausgestaltung der Brunnen-
dekoration, zu welchem Zweck ein Bei-
trag von 400 Fr. gesprochen wurde.
Herr Ratgeb referierte zum Schluß über
ein Programm, das den Ausbau des
Leistwesens in gemeinnütziger und gesel-
liger Hinsicht vorsieht. —

» Der kürzlich verstorbene Musiker La
Nicca hat den Bausands der Berner
Musikschule mit 10,000 Fr.. Stadt-
orchester und Cäcilienverein mit je 5000
Franken bedacht. —

» A Ms à Kantonen Z- II

«5?

Zürich. Der christlich-soziale Ar-
beiterkongreß, welcher in Zürich eine
Versammlung abhielt, wählte zu seinem
Präsidenten Herrn Kantonsrat Joseph
Schärrer aus St. Gallen. Der Verband
zählt bereits 10,000 Mitglieder. An den
Bundesrat wurde ein Telegramm gerich-
tet, worin sich die Versammlung für den
Ausbau der sozialen Gesetzgebung auf
dem Boden des Christentums, ferner für
die sittliche und rechtliche Ordnung inner-
halb des Staates ausspricht.

Die zürcherische Bauernpartei hat sich

gegen eine Erhöhung der Mitgliederzahl
des Regierungsrates ausgesprochen und
mit Einstimmigkeit den Regierungsrats-
Proporz abgelehnt. Der durch den Rück-

tritt von Regierungsrat Lutz freigewor-
dene Sitz wird von der Bauernpartei
beansprucht.

Das Obergericht verurteilte den 25-
jährigen Ernst Gyr, der seine frühere
Geliebte, eine Kellnerin, erschoß und
hierauf einen mißglückten Selbstmord-
versuch ausführte, wegen Totschlages
zu vier Jahren Zuchthaus.

Das Automobil des Platzkommandos
erhielt von einem unbekannten Täter
einen Reoolverschuß, der dem Platzkom-
Mandanten Herrn Oberst Reiser galt.
Dieser war jedoch, nachdem er zur Be-
sichtigung der Felder gefahren war, die
von der Militärverwaltung bebaut wer-
den, zu Fuß zurückgekehrt und befand
sich im verhängnisvollen Augenblick nicht
im Automobil.

Dr. Albert Heim, der berühmte Pro-
fessor der Geologie an der Universität
Zürich, wurde zum korrespondierenden
Mitglied der mathematisch-naturwissen-
schastlichen Klasse der Akademie der
Wissenschaften in Wien ernannt. —

St. Gallen. Bei der Beratung des
Lehrlingsgesetzes wurde von sozialdemo-
kratischer Seite im Großen Rat das
Verlangen gestellt, die körperliche Züch-
tigung ausdrücklich zu untersagen. Land-

vnick und Verlag' IZuchdnwere! Jules Werder

ammann Dr. Mächler führte in der
Beantwortung einer Interpellation über
das Aufgebot des Infanterieregiments
32 aus, daß dieses Aufgebot Sache des
Bundesrates war und daß es wahr-
scheinlich wegen der in Zürich herrschen-
den andauernden Nevolutionsgefahr er-
folgt sei.

Die großen Meliorationen bei Senn-
wald im Rheintal, die zirka 4Vs Mil-
lionen Franken beanspruchen, sollen zu
rascher Ausführung gelangen und ein
Teil des gewonnenen Geländes für einen
Landwirtschaftsbetrieb der kantonalen
Strafanstalt sichergestellt werden. —

Im Kanton Thurgau wurde ein
Junybauernbund gegründet mit dem
Zweck, bei der Jungmannschaft das
Interesse für politische und wirtschaft-
liche Fragen zu wecken. —

Der Große Rat des Kantons
Schafshausen hat in einer drei-
tägigen Sitzung das neue Steuergesetz
durchberaten, wobei die tiefgreifenden
Neuerungen, die namentlich eine Ent-
lastung der Minderbemittelten bringen,
durchwegs angenommen wurden, wie
zum Beispiel Erhöhung des Existenz-
minimums, Besteurung der Aktiengesell-
schaften, der ^ Landwirtschaft, vermehrte
Einnahmen äus der Progression. Der
landwirtschaftliche Besitz wird in Zukunft
nach dem Ertragswert an Stelle des
bisherige» Verkehrswertes besteuert. —

Aargau. Der erweiterte Vorstand
des aargauischen Gewerbeverbandes
faßte den Beschluß, von der Gründung
einer kantonalen Mittelstandspartei ab-
zusehen; dagegen wird von den bürger-
lichen Parteien eine stärkere Berücksich-
tigung des Gewerbes irr den Behörden
verlangt. —

Eine zahlreich besuchte Versammlung
in Zofingen sprach sich für eine möglichst
rasche Elektrifikation der Linie Luzern-
Zofingen-Olten-Basel aus. —

Die billigste Regierung dürfte wohl
der Kanton Glarus besitzen, dessen
Regierungssitze auch in Zukunft als
Ehrenstellen betrachtet werden. Der
Landammann bezieht ein jährliches Ein-
kommen von 400 Fr. und die Direktoren
ein solches von 800 Fr.

Der Negierungsrat von Basel hat
Herrn IN. pbil. Zehnder zum außer-
ordentlichen Professor für Phpsik er-
nannt. —

Der älteste Lehrer Basellands, Herr
S. Schilling, ist nach 58 Dienstjahren
in den Ruhestand getreten. —

Die freisinnig-demokratische Partei des
Kantons So loth urn erklärt sich be-
reit, die Leitung der schweizerischen frei-
sinnigen Partei zu übernehmen.

In der kantonalen Abstimmung wurde
das Gesetz über das Hebammenwesen
und die unentgeltliche Geburtshilfe, die
Einführung einer direkten Steuer und
die Herabsetzung der Handänderungs-
gebühren mit großem Mehr angenom-
men.

Bei der Ammannwahl in Erenchen
erhielt der bürgerliche Kandidat 965, der
sozialdemokratische 1006 Stimmen. Da
das absolute Mehr 1013 beträgt, ist
die Wahl nicht zustande gekommen.

In Ölten soll der militärische Unter-
richt im Kadettenkorps durch Leibes-

Übungen, Spiel und Wettkämpfe ersetzt
werden.

Im Solothurnischen und im Ober-
aargau haben sich die ersten Störche
eingefunden. -

Die Volksabstimmung in Obwal-
den ergab mit 1773 gegen 1697 Stim-
men eine Mehrheit für die Beibehaltung
der Landsgemeinde. —

Uri. Die Schöllenenbahn hat nach
einem längern Unterbruch infolge
Schneeverwehungen am 20. Februar
den Betrieb in vollem Umfange wieder
aufgenommen. —

Tess in. In Mendrisio wurden Frau
Nusconi und ihre Tochter tot in ihrer
Wohnung aufgefunden. Wie man aus
einem hinterlassenen Testament entneh-
men konnte, haben die beiden Unglück-
lichen den Tod freiwillig gesucht aus
Schmerz über den Verlust ihres in
Genua verlorenen Sohnes und Bruders.

N e u e n b u rg. Nach eingehender
Prüfung einer Motion kam der Regie-
rungsrat zum Schlüsse, daß es gegen-
wärtig noch nicht angezeigt sei, den
Grundsatz des Frauenwahlrechtes in die
Verfassung aufzunehmen. Der Rat
stimmte jedoch mit 51 gegen 36 Stim-
men gegen diese Auffassung. —

Genf. Der Gemeinoerat von Gens
hat beschlossen, die „Nue des Allemands"
und die Nue Centrale umzutaufen in
Rue de la Confederation. —

Arbeitsvermittlung für stellenlose Wehr-
manner.

(Korr.) Leider ist der Dienst für Ar-
beitsvermittlung bei der Abteilung für
soziale Fürsorge des Armeestabes zu
wenig unter den Arbeitgebern bekannt.
Die Armee sorgt durch diese Arbeitsver-
mittlung für diejenigen, welche seit 1914
treu die Grenzen des Laudes bewacht
haben. Auch das Schweizervolk muß sich

an diese treuen Männer erinnern und in
erster Linie unsere wackeren Soldaten bei
der Besetzung von offenen Stellen be-
rücksichtigen. Das ist der beste Dank für
die Dienste der Armee und nicht nur das
Feiern in schönen Lobreden.

Die Abteilung für soziale Fürsorge
hat den Stellenvermittlungsdieust über
das ganze Land ausgebreitet. In Bern
(Alpeneckstraße 1/3, Telephon 56.26) be-
steht die Zentralstelle, die auch die regio-
nale Arbeitsvermittlung für die Kau-
tone Bern, Freiburg, Äargau und das
Oberwallis besorgt. Unter dieser Zen-
tralstelle arbeiten in den einzelnen Lan-
desgegenden die folgenden Zweigstellen
für Soldatenfürsorge, welche alle einen
speziellen Dienst für Arbeitsvermittlung
eingerichtet haben: Genf, Rue Puits
St. Pierre 6; Lausanne, Avenue Ru-
chonnet 24: Neuenburg, Rice Concert 4:
Solothurn, Schanzenstraße: Basel, Mün-
sterplntz 17; Luzern, Rathaus am Korn-
markt: Zürich, Selnaustraße 17: St.
Gallen, Brühlgarten: Lugano, Via
Prettoria. — Telephone: Genf 89.58,
Lausanne 41.79, Neuenburg 12.25, So-
lothurn 3.51, Basel 29.44. Luzern 3.43.
Zürich/Selnau 60.05, St. Gallen 30.50,
Lugano 8.36.

Arbeitgeber, wendet Euch bei Bedarf
an diese fachmännisch geleiteten Arbeits-
vermittlungssteilen für Wehrmänner.
Schweizerfirmen, berücksichtigt Schweizer
Wehrmänner!
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